
 

Machtkampf in Madagaskar 
 

Erste Ergebnisse der nationalen Tagung 
 

 
Antananarivo, im April 2009 
 
Die erste nationale Tagung („assises natio-
nales“)1 nach der Machtübernahme durch 
Andry Rajoelina über die politische Zukunft 
Madagaskars ist zu Ende. Sie fand unter 
großer öffentlicher Aufmerksamkeit vom 
02. bis 03. April 2009 im neuen internatio-
nalen Konferenzzentrum der madagas-
sischen Hauptstadt Antananarivo statt und 
sollte kurzfristige Lösungswege aus der 
anhaltenden Krise aufzeigen. Zum Ab-
schluss äußerte sich der Erzbischof von 
Antananarivo und Vorsitzender des ökume-
nischen Kirchenbundes FFKM Odon Marie 
Arsène Razanakolona vorsichtig optimis-
tisch:2„DáÉ= oÉëçäìíáçåÉå= ÇÉê= aÉÄ~ííÉå= ÖÉJ
ÄÉå=eçÑÑåìåÖ=ÑΩê=ÇáÉ=wìâìåÑí. bë= áëí=ëÉäÄëíJ
Éêâä®êÉåÇI= Ç~ëë= ïáê= áå= òïÉá= q~ÖÉå= âÉáåÉå=
ÇÉãçâê~íáëÅÜÉå= pí~~í= òì= pí~åÇÉ= ÄÉâçãJ
ãÉåK=^ÄÉê= áÅÜ=Äáå=ΩÄÉêòÉìÖíI= Ç~ëë= ìåë=ÇÉê=
^åë~íò=ÇÉê= ~âíìÉääÉå=oÉÖáÉêìåÖ=ÇáÉëÉã=wáÉä=
å®ÜÉê= ÄêáåÖíK“P= Ist damit Madagaskar aus 
seiner seit mehreren Monaten andauernden 
politischen Krise heraus? Nein, sicherlich 
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1 Eingeladen hatte die „e~ìíÉ= ~ìíçêáí¨= ÇÉ= ä~= íê~åëáJ
íáçåë“ (HAT) und damit bereits im Vorfeld für Em-
pörung gesorgt. Kritiker forderten vor allem eine 
stärkere Beteiligung von zivilgesellschaftlichen Grup-
pen bei der Durchführung der Konferenz.  
2 Die FFKM war  Anfang März mit dem Versuch 
gescheitert, unter ihrer und UN-Vermittlung, die 
„assises nationales“ zu organisieren.  
3 „iÉë= ê¨ëçäìíáçåë= áëëìÉë=ÇÉë=Ç¨Ä~íë=ÇçååÉåí=Ç¨à¶=ÇÉ=
äDÉëéçáê=éçìê=äD~îÉåáêK=fä=Éëí=¨îáÇÉåí=èìÉ=ÅÉ=åDÉëí=é~ë=Éå=
ÇÉìñ= àçìêë=èìDçå=î~=~Äçìíáê=¶=ìå=¨í~í=Ç¨ãçÅê~íáèìÉK=
j~áë= àÉ= ëìáë= éÉêëì~Ç¨= èìÉ= ä~= ëìáíÉ= ÇÉ= ä~= Ç¨ã~êÅÜÉ=
ÉåÖ~Ö¨É=é~ê= äÉ= ê¨ÖáãÉ=~ÅíìÉä=î~=åçìë=ÅçåÇìáêÉ=¶=ÅÉí=
çÄàÉÅíáÑK“ vergl. Express vom 04.04.2009.  

nicht, aber wichtige Teilergebnisse konnten 
auf dem Weg zu einem nationalen Konsens 
erzielt werden.  
 

Erste Ergebnisse der 
Assises nationales 

 
Die Eröffnungszeremonie4 war überra-
schend durch Anwesenheit des madagas-
sischen Botschafters bei den Vereinten 
Nationen, dem ehemaligen Senatspräsiden-
ten Rajemison Rakotomaharo geprägt. 
Seine Anwesenheit, sowie die von weiteren 
vormaligen Weggefährten Marc Ravaloma-
nanas5, werden von politischen Beobachtern 
als Schritt hin zu einem möglichen nationa-
len Konsens (auch ohne den ehemaligen 
starken Mann des Landes) gesehen und der  

 
4 Diese lief eher chaotisch als überzeugend ab: Bis zur 
letzten Minute wurden Stühle gerückt. Gleichzeitig 
erinnerte der Ablauf in seiner Choreographie eher an 
ein Treffen im real existierenden Sozialismus: der 
34jährige HAT-Präsident Andry Rajoelina saß auf der 
Bühne inmitten älterer Herren, während drei ergraute 
(zwei davon waren Minister unter Didier Ratsiraka) 
langatmige Einführungsreferate zu den Themen 
„Verfassung“, „Wahlen“ und „nationale Aussöh-
nung“ hielten. Sowohl auf der Bühne als auch im 
Publikum fehlten Frauen und - die für Andry Rajoelina 
wichtige Zielgruppe - junge, sozial benachteiligte 
Madagassen.  
5 Wie z. B. die des Parlamentspräsidenten Jaques Sylla, 
oder die des ehemaligen Ministers (bis 2008)  und 
Senators Jacky Ranaivoharivony. Die TIM-Partei 
erklärte daraufhin ihre Mitgliedschaft für beendet.   

 



Gründung der IV. Republik gewertet.6 West-
liche Diplomaten nahmen an der Eröff-
nungsfeierlichkeit nicht teil. Als Beobachter 
anwesend waren jedoch die Botschafter 
Ägyptens, Senegals, Malis, Marokkos, der 
1. Sekretär der südafrikanischen Botschaft 
sowie der Sondergesandte der Afrika-
nischen Union. Insbesondere durch die 
Anwesenheit einiger wichtiger nationaler 
Akteure, obwohl weiterhin Zweifel über die 
mittel- und langfristige Stabilität des politi-
schen Systems Madagaskars angebracht 
bleiben, ist die Chance auf eine Lösung am 
Verhandlungstisch der verschiedenen Kräfte 
Madagaskars gestiegen.7  
Ziel der Tagung sollte vor allem die Verab-
schiedung eines Zeitplanes für die nächsten 
Wahlen, die als eine der Hauptforderungen 
großer Teile der Internationalen Gemein-
schaft gelten, sein. Die mehr als 1200 Teil-
nehmenden8 schlugen folgende Termine 
vor, die vom HAT-Präsidenten Andry Rajoe-
lina bestätigt wurden: 
• September 2009: Referendum über die 

neue Verfassung 
• Oktober 2009: Einrichtung einer unab-

hängigen Wahlkommission  
• Dezember 2009: Wahl der „Chef de 

Fokontany“ (kleinste Verwaltungsein-
heit)  

• März 2010: Parlamentswahlen 
• Oktober 2010: Präsidentschaftswahlen 
• Februar 2011: Kommunal- und Regio-

nalwahlen  
• März 2011: Senatswahlen9  
  

                                                 

                                                

6 Westliche Diplomaten blieben dem Treffen fern, 
anwesend dagegen waren der Gesandte der Afrika-
nischen Union (AU), Ablassé Ouadraogo, sowie die 
Botschafter Ägyptens, Senegals, Marokkos und ein 
Vertreter der südafrikanischen Botschaft.  
7 Einen Tag vor den „assises“ erklärte der ehemalige 
Staatspräsident Prof. Albert Zafy, dass er und seine 
Unterstützer nicht an der Tagung teilnehmen würden. 
Für sie stehe die nationale Aussöhnung und die 
Gründung von „Autonomen Provinzen“ an erster 
Stelle.  
8 Die Veranstalter hatten mit rund 400 Personen 
gerechnet.  
9 Diese Termine müssten bei der anstehenden „Natio-
nalen Konferenz“, die vor dem 26. Juni 2009 stattfin-
den soll, noch einmal bestätigt werden.  

Damit würde die „Transitionsphase“ 19 
Monate dauern und bliebe unter den zu-
nächst von Andry Rajoelina vorgeschlagen-
en zwei Jahren.10 Politische Beobachter un-
terstützen grundsätzlich den Zeitplan, fra-
gen sich jedoch, warum die Präsiden-
tenwahlen nicht den Abschluss der Urnen-
gänge bilden? Sie kritisieren, dass damit 
dem neu gewählten Präsidenten die Mög-
lichkeit eingeräumt werden könnte, die 
Wahlen auf kommunaler und regionaler 
Ebene (die für die Mehrheit der Madagassen 
eine wichtigere politische Bedeutung haben) 
doch noch zu verschieben oder zu manipu-
lieren. Sollte es jedoch gelingen, die Macht-
befugnisse des Präsidenten deutlich einzu-
schränken, ihm „nur“ eine repräsentative 
Rolle zuzubilligen und die Gestaltungs-
möglichkeiten des Parlamentes zu stärken, 
könnte diese Sorge unbegründet sein. Auch 
bleibt zu hinterfragen, wie das Referendum 
über die neue Verfassung organisiert wer-
den soll: Wer wird an dessen Erarbeitung 
beteiligt? Erhalten die Madagassen, wie 
bereits in 2007, eine einzige Frage für die 
Änderung von 60 Artikeln? Wie kann der 
juristisch schwierige Text in einem Land 
diskutiert werden, wo mehr als 50% der 
Bevölkerung Analphabeten sind?  
Ferner wurden weitere sieben Vorschläge 
vorgestellt, die in den nächsten Wochen 
konkretisiert werden sollen:  
• die Erarbeitung einer Grundrechtecharta 

für die neue Verfassung 

 
10 Zum Abschluss der „assises nationales“ sagte Andry 
Rajoelina: „fÅÜ=ÄÉ~ÄëáÅÜíáÖÉ=åáÅÜí= ä~åÖÉ=~å=ÇÉê=péáíòÉ=
ÇÉê=e^q= òì=ÄäÉáÄÉåK=a~ë=táÅÜíáÖëíÉ= áëíI= ÇÉå= qÉáäåÉÜJ
ãÉåÇÉå= ÇÉê= ^ëëáëÉë= ÇáÉ= `Ü~åÅÉ= òì= ÖÉÄÉåI= ëáÅÜ=ΩÄÉê=
ÇáÉ=iÉáíìåÖ=ÇÉë=pí~~íÉë=®ì≈Éêå=òì=â∏ååÉå=ìåÇ=Ç~ãáí 
zì= îÉêÜáåÇÉêåI= Ç~ëë= ÉáåÉ= oÉÖáÉêìåÖI= ÇáÉ= îçå= ÉáåÉê=
ÉáåòáÖÉå= mÉêëçå= çÇÉê= ãçå~êÅÜáëÅÜÉå= j~ÅÜí= ÖÉÑΩÜêí=
ïáêÇI= ÇÉå= qÜêçå= ÄÉëíÉáÖíK= ^ìÑÖêìåÇ= ÇÉê= “cáÜ~î~å~å~=
ã~ä~Ö~ëóÒ= [mad. Wertevorstellung], ÇáÉ= = báåÜÉáí= ÇÉê=
j~Ç~Ö~ëëÉå= ãìëë= áå= ~ääÉã= îçêÜÉêêëÅÜÉåI= ï~ë= ïáê=
ìåíÉêåÉÜãÉå“=J=“gÉ=åÉ=éÉåëÉ=é~ë=êÉëíÉê=äçåÖíÉãéë=¶=
ä~= íÆíÉ= ÇÉ= ä~= e^qK= iDÉëëÉåíáÉä= Éëí= ÇÉ= ÇçååÉê= ~ìñ=
é~êíáÅáé~åíë=ÇÉë=~ëëáëÉë=ìåÉ=ÅÜ~åÅÉ=ÇÉ=ëDÉñéêáãÉê=ëìê=
ä~= ÖÉëíáçå= Çì= é~óëI= ~Ñáå= ÇD¨îáíÉê= äÛ~î≠åÉãÉåí= ÇÛìå=
ÖçìîÉêåÉãÉåí= ê¨Öá= é~ê= ìåÉ= ëÉìäÉ= éÉêëçååÉ= çì=
éçìîçáê= ãçå~êÅÜáèìÉK= bå= îÉêíì= Çì= “cáÜ~î~å~å~=
ã~ä~Ö~ëóÒI= äDìåáí¨= ÇÉë= j~äÖ~ÅÜÉë= Ççáí= éêáãÉê= Ç~åë=
íçìë=ÅÉ=èìÉ=åçìë=~ääçåë=ÉåíêÉéêÉåÇêÉ“==
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• die Einrichtung eines Komitees zur 
Überwachung der gemachten Vor-
schläge, 

• die Gründung einer Kommission, die 
den Rahmen für die anstehenden 22 
Regionalkonferenzen erarbeitet,  

• die Einrichtung mehrerer regionaler 
Komitees zur Durchführung der Kon-
sultationen,  

• die Gründung einer Expertenkommis-
sion (bestehend aus Expertinnen u.a. der 
watchdog-Demokratie Organisation Se-
fafi und der lokalen Wahlbeobachter 
KMF/CNOE) die den weiteren Prozess 
begleitet,  

• die Forderung zur Einrichtung eines 
Rates zur sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes und  

• die Gründung einer Vorbereitungs-
gruppe zur Organisation einer nationa-
len Versöhnungskonferenz.11  

 
Mit diesen Vorschlägen wandte sich Andry 
Rajoelina direkt an die skeptischen Stimmen 
im In- und Ausland12: łfÅÜ= ÜçÑÑÉI= páÉ= ëáåÇ=
ΩÄÉêòÉìÖíI= Ç~ëë= ÇáÉ= j~Ç~Ö~ëëÉå= àÉíòí= ïáëJ
ëÉåI=ï~ë= ëáÉ=ïçääÉåI=ìã=Ç~ë= i~åÇ= ëáÅÜ=ÉåíJ
Ñ~äíÉå= òì= ä~ëëÉåK= báåÉ= iÉáíìåÖ= áå= î∏ääáÖÉê=
qê~åëé~êÉåòK“=
Zur Stunde ist es noch zu früh, diese Aussa-
ge zu überprüfen und so bleiben an vielen 
Stellen Zweifel an der Durchsetzungskraft 
und dem Wahrheitsgehalt der Aussage. 
Waren die „Assises nationales“ bereits das 
erhoffte, repräsentative Zeichen zum allge-
mein akzeptierten Konsens? Auch hier steht 
die Beantwortung noch aus, Zweifel bleiben 
angebracht. Insbesondere ist zu kritisieren, 
dass die Vorbereitungszeit erneut eher kurz 
war und wichtige Vertreter aus den Regio-
nen (aber eben auch aus der TIM-Partei) 
nicht teilgenommen haben. Die nächsten 
Treffen dieser Art werden zeigen, ob dies 
zukünftig anders sein wird. Zu befürchten 
ist ferner, dass Andry Rajoelina zu viele 
Kompromisse mit den „alten Kräften“ der 

                                                 

                                                

11 Vergl. Midi Madagascar, 04.04.2009.  
12=Â=gDÉëé≠êÉ=èìÉ=îçìë=ÆíÉë=Åçåî~áåÅìë=~ÅíìÉääÉãÉåí=
èìÉ=äÉë=j~äÖ~ÅÜÉë=ë~îÉåí=ÅÉ=èìDáäë=îÉìäÉåí=éçìê=
äD¨é~åçìáëëÉãÉåí=ÇÉ=äÉìê=é~óëK=råÉ=ÖÉëíáçå=~îÉÅ=ìåÉ=
íê~åëé~êÉåÅÉ=íçí~äÉ=ÊK=

Regierung von Flottenadmiral Didier Ratsira-
ka eingehen muss. Noch ist nicht klar, 
welche weiteren Zugeständnisse an andere 
Oppositionspolitiker gegeben werden: Wie 
wird z. B. mit der Forderung nach der Ein-
richtung „autonomer Provinzen“, die größ-
tenteils unabhängig vom Zentralstaat agie-
ren sollen, umgegangen?13 Werden die 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, wie 
von ihm angekündigt, mehr als bisher die 
Debatten vorbereiten und werden sie als 
„neutrale Instanzen“ anerkannt? Wie wird 
die Internationale Gemeinschaft auf die 
Vorschläge reagieren? Wird sie ihre bisheri-
ge Haltung nach dem Einfrieren der Bezie-
hungen zur HAT überdenken und den 
anstehenden politischen Reformprozess 
aktiv begleiten? Wie kann es gelingen, die 
TIM-Partei, Marc Ravalomanana oder weite-
re ihm nahestehenden Gruppierungen in die 
Diskussionen um die zukünftige Ordnung 
des Staates einzubeziehen? Werden sie kon-
struktiv an der Gründung der IV. Republik 
mitarbeiten können – oder von den neuen 
Machthabern daran gehindert?14

 
Boykott der TIM-Partei 

 
Die bis vor wenigen Wochen alle Ebenen 
des Staates dominierende TIM-Partei von 
Marc Ravalomanana blieb den ersten „~ëëáJ
ëÉë= å~íáçå~äÉë“ fern. Am Freitag, 
03. April 2009, veranstalteten Unterstützer 
des zurückgetretenen Staatschefs ihre 
eigenen „assises“ zur Lösung der Krise.15 
Dabei forderten die rund 400 Teilnehmen-
den in ihrer Abschlussresolution16:  

 
13 Diese Forderung kommt immer wieder aus dem 
Umkreis des ehem. Präsidenten Albert Zafy.  
14 Während einer Rede in Nosy Be am 04. April 2009 
teilte Andry Rajoelina einer Rückkehr von Marc 
Ravalomanana nach Madagaskar eine deutliche 
Absage, vergl. Express vom 06.04.2009.  
15 Teilnehmer waren u.a. der Gesandte der AU, der 
erste Sekretär der südafrikanischen Botschaft, sowie 
einige politische Parteien und Vertreter von zivilgesell-
schaftlichen Organisationen (ohne KMF/CNOE und 
SEFAFI). Kirchenvertreter waren nicht anwesend.  
16 Raharinaivo Andrianatoandro (Sprecher der TIM) 
erklärt dazu: „aáÉëÉ=ÑΩåÑ=sçêëÅÜä®ÖÉ=Ä~ëáÉêÉå=~ìÑ=ÇÉå=
ÇêÉá= tÉêíÉåI= ÇÉê= aÉãçâê~íáÉI= ÇÉê= sÉêÑ~ëëìåÖëJ
ã®≈áÖÉå=lêÇåìåÖ=ìåÇ=ÇÉê cáÜ~î~å~å~= =ã~ä~Ö~ëóK“= J=
ł`Éë= Åáåè= éêçéçëáíáçåë= íçìêåÉåí= ëìê= íêçáë= î~äÉìêëI= ¶=
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• den Einsatz von internationalen Truppen 
(SADC-Eingreiftruppe) zur Lösung der 
Krise, 

• den Dialog der verschiedenen politi-
schen Tendenzen unter ihrer Federfüh-
rung, 

• das Weiterbestehen der republikani-
schen Institutionen17 und die Rückkehr 
zur verfassungsmäßigen Ordnung18, 

• eine nationale Aussöhnung durch die 
Abhaltung einer „~ëëáëÉë= å~íáçå~äÉë“ 
nach Lösung der Krise.19  

Zu ihren weiteren Forderungen zählen ein 
Zusammentreffen der Protagonisten unter 
der Mediation der internationalen Sicher-
heitstruppen und die Rückkehr von Marc 
Ravalomanana an die Spitze des Staates.20  
Insbesondere die Forderung nach internati-
onalen oder ausländischen militärischen 
Kräften21 zur Lösung der innermadagassi-
schen Probleme lässt einiges Kopfschütteln 
bei politischen Beobachtern zurück: Was 
sollten oder könnten diese erreichen? Wer 
wird genau zur Intervention angerufen? Die 
SADC-Eingreiftruppe22, Blauhelmsoldaten 

                                                                       

                                                                      

ë~îçáêI= ä~= Ç¨ãçÅê~íáÉI= äÛçêÇêÉ= ÅçåëíáíìíáçååÉä= Éí= äÉ= Â=
cáÜ~î~å~å~=Ê=ã~ä~Ö~ëó“I=vergl. Midi vom 04.04.2009.==
17 Andry Rajoelina hatte kurz nach seiner Ernennung 
zum HAT-Präsidenten das Parlament und den Senat 
für aufgelöst erklärt. Diese Entscheidung wurde vom 
Verfassungsgericht für rechtmäßig erklärt.  
18 So führt der Jurist Maurice Ramahandry an: „aáÉë=áëí=
ã∏ÖäáÅÜI= ÇÉåå= ÉÑÑÉâíáî= Ö~Ä= Éë= âÉáåÉå= îçääÉå= j~ÅÜíJ
ΩÄÉêíê~Ö= îçå= j~êÅ= o~î~äçã~å~å~= ~å= Ç~ë= jáäáí®êJ
ÇáêÉâíçêáìãI= áå= ÇÉã= páååÉ=ïç= ÇáÉ= sÉêÑ~ëëìåÖ= ÇáÉëÉë=
åáÅÜí= ÇìêÅÜ= Éáå= aÉâêÉí= ÄÉëí®íáÖí= Ü~í“. - „`ÛÉëí= éçëJ
ëáÄäÉ=Å~ê=áä=åÛó=~=é~ë=Éì=ÇÉ=íê~åëÑÉêí=ÉÑÑÉÅíáÑ=ÇÉë=éäÉáåë==
éçìîçáêë= ÇÉ= j~êÅ= o~î~äçã~å~å~= ¶= ìå= ÇáêÉÅíçáêÉ=
ãáäáí~áêÉ= Ç~åë= ä~= ãÉëìêÉ= çª= ä~= Åçåëíáíìíáçå= ÇÉ= ÅÉ=
ÇÉêåáÉê=åÛ~=¨í¨=î~äáÇ¨É=é~ê=~ìÅìå=Ç¨ÅêÉíK“===
19 Vergl. Midi Madagascar, 04.04.2009.  
20 Dieser hatte zu Beginn der Woche vor den SADC-
Staatschefs erklärt: „fÅÜ=Äáå=åáÉã~äë=òìêΩÅâÖÉíêÉíÉå“. 
Vergl. “Speech of His Excellency Marc Ravaloma-
nana”, 31 March 2009 in:  
http://allafrica.com/stories/200903310709.html.  
21 Während einer Telefonschaltung forderte selbst der 
zurückgetretene Staatschef Marc Ravalomanana: „fÅÜ=
êìÑÉ=ÇáÉ=^êãÉÉÑΩÜêìåÖ=ìåÇ=ÇáÉ=mçäáòÉá=Ç~òì=~ìÑI=ãáí=
ÇÉå=łs~Üç~â~“= xÇÉã=sçäâz=òì=âçää~ÄçêáÉêÉåI=ìã=ÉáåÉ=
ÑêáÉÇäáÅÜÉ= i∏ëìåÖ= ÇÉê= hêáëÉ= ÜÉêÄÉáòìÑΩÜêÉåK“ - „gD~éJ
éÉääÉ=äÉë=ÑçêÅÉë=~êã¨Éë=Éí=ä~=éçäáÅÉ=å~íáçå~äÉ=¶=Åçää~ÄçJ
êÉê=~îÉÅ=äÉ=Â=s~Üç~â~=Ê=éçìê=íêçìîÉê=ìåÉ=áëëìÉ=é~ÅáÑáJ
èìÉ=¶=ä~=ÅêáëÉK“I=vergl. Midi vom 04.04.2009.  
22 SADC hat bereits erklärt, dass die sogenannten 
„Troupes de la Brigade en alerte“ (BEA) bereit seien, 

der Vereinten Nationen oder private Söld-
ner? Sollten sie auch Waffen einsetzen, um 
Marc Ravalomanana wieder ins Amt zu 
heben? Wäre dies eine friedliche Lösung 
oder der Beginn weiteren Blutvergießens? 
Es steht außer Zweifel, dass die madagassi-
sche Armeeführung eine derartige Interven-
tion als „Angriff auf die Nation“ werten 
würde und dementsprechende Antworten 
finden müsste. Der Bevölkerung wäre eine 
internationale Intervention nicht zu erklären 
und gewalttätige Ausschreitungen könnten 
die Folge sein.  
Auch innerhalb der Unterstützer von Marc 
Ravalomanana besteht keine ungeteilte 
Unterstützung für diese eher unrealistischen 
Vorschläge: Manandafy Rakotonirina (Vor-
sitzender der Partei MFM) und ehemaliger 
Berater des Staatspräsidenten, schlägt da-
gegen die Einsetzung einer Regierung der 
Einheit, getragen aus den Abgeordneten 
der aufgelösten Nationalversammlung vor. 
Dem wiederum widerspricht  der ehemalige 
Abgeordnete Raharinaivo Andrianatoandro 
(Sprecher der TIM), da so ein Lösungsweg 
„ÉÄÉåÑ~ääë=~ì≈ÉêÜ~äÄ=ÇÉê=sÉêÑ~ëëìåÖ==
ï®êÉ“.23

 
Ausblick 

 
Die schwere gesellschaftspolitische Störung 
der madagassischen Gesellschaft ist noch 
nicht vorbei, die politische Krise nicht gelöst. 
Keines der großen Probleme des Landes 
(Armut, Beteiligung der Landbevölkerung an 
Entscheidungen oder Verteilung der 
Staatseinnahmen, Umweltzerstörung, Aus-
bildungsdefizit, Mangel an Demokratie und 
Meinungsfreiheit, Informationszugang, etc.) 
wurde bisher angegangen. Diese gehören 
jedoch auch in der Tat nicht zur unmittelba-

 
in Madagaskar zu intervenieren, „um Frieden und 
Stabilität einzuführen“ - « La Brigade de la SADC 
préparée pour intervenir à Madagascar », in : 
http://www.topmada.com/2009/02/23/la-brigade-de-
la-sadc-preparee-pour-intervenir-a-madagascar, 23 
février 2009. Dies war jedoch vor der Suspendierung 
Madagaskars durch SADC und vor den Überlegungen 
der HAT SADC zu verlassen. 
23 „`DÉëí=ìåÉ=éêçéçëáíáçå=Çì=jcj=èìá=êÉëíÉ=¶=ÇáëÅìíÉêK=
bääÉ= ÅçåëáëíÉ= Éå= ä~=Ç¨ëáÖå~íáçå=ÇDìå=mêÉãáÉê=ãáåáëíêÉK=
j~áë= ÉääÉ= êÉîÆí= ÉåÅçêÉ= ìå= Å~ê~Åí≠êÉ= ~åíáJ
ÅçåëíáíìíáçååÉä.“, vergl. Express vom 04.04.2009  
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ren Aufgabe der Übergangsregierung, die 
das Land „nur“ aus der Krise führen und die 
Neugründung der Republik vorbereiten 
sollte.  
Die Übergangsregierung müsste viel eher in 
der aktuellen Situation starke und überzeu-
gende Signale an die nationalen und inter-
nationalen Skeptiker senden, die deutlich 
machen, dass es um tragfähige Änderun-
gen24 während der regionalen und nationa-
len Konsultationen geht. Dies kann jedoch 
nur gelingen, wenn  
• alle gesellschaftspolitischen wichtigen 

Akteure an den Vorbereitungen und 
Durchführungen der kommenden Kon-
sultationen und Debatten teilnehmen. 
Dies müsste insbesondere durch die di-
rekte Einladung an Marc Ravalomanana 
und ihm nahestehende Gruppen ge-
schehen,  

• transparente Verfahren und nachvoll-
ziehbare Erklärungen bei der Gründung 
neuer Institutionen angewandt werden,  

• die Fehler vergangener Transitionen 
bzw. Republiken möglichst nicht wie-
derholt werden, 

• Jugendliche und Frauen aktiv partizipie-
ren können, um die alte, wenig vertrau-
enerweckende Politikergeneration mit-
telfristig abgelöst wird.  

 
Unter diesen Bedingungen könnte die 
Transition einen wichtigen Beitrag zur nati-
onalen Versöhnung leisten. Es sind heute 
mehr denn je die Konsenssuche, Toleranz 
und die Förderung einer größtmöglichen 
Beteiligung demokratisch gesinnter Kräfte 
gefragt. Daher bleibt die Hoffnung, dass bei 
den handelnden Akteuren die Erkenntnis 
gereift ist, dass nur strukturelle Änderungen 
im politischen System derartige Krisen zu-
künftig vermeiden helfen. Wird die Interna-
tionale Gemeinschaft nun die politisch 
anstehenden Reformen begleiten und wei-

                                                 
24 Dabei müsste es darum gehen zu zeigen, dass es 
zukünftig keine schlechte Regierungsführung, keinen 
autoritären Führungsstil, keine „Wahlfassade“, keinen 
Ausschluss der Opposition und wichtiger gesell-
schaftspolitischer Akteure und keine weitere Miss-
achtung von Grundfreiheiten und Meinungsfreiheit 
mehr geben wird.  

tere finanzielle und personelle Unterstüt-
zung durch klare Forderungen und Bedin-
gungen abhängig machen?  
Madagassische Beobachter hoffen darauf 
und weisen darauf hin, dass in jeder Krise 
auch eine neue Chance gesehen werden 
kann, die es zu nutzen gilt. Sollte jedoch die 
heutige politische Opposition weiterhin 
ausgeschlossen; die Staatsmedien nur ein-
seitig berichten, privatwirtschaftliche Inte-
resse mit staatlichen Entscheidungen ver-
knüpft; soziale Reformen ausbleiben; eine 
gerechtere Verteilung der natürlichen Res-
sourcen nicht stattfinden; die Interessen  
von Frauen, Bauern und jungen Menschen 
marginalisiert und alle Entscheidungen 
erneut von einer Person an der Spitze des 
Landes getroffen werden, wird die nächste 
Krise nicht lange auf sich warten lassen. 
Andry Rajoelinas Machtübernahme würde 
dann als kurze Episode in die madagassische 
Geschichte eingehen. Gelingt es jedoch, die 
Grundlagen für eine Gewaltenteilung und 
eine unabhängige Justiz durchzusetzen, die 
Strukturänderungen für eine weitere De-
zentralisierung voranzubringen, das Wahl-
gesetz zu ändern, die Verfassung zu refor-
mieren und einen breiten nationalen Kon-
sens zu schmieden, könnte Madagaskar 
knapp 50 Jahre nach der Unabhängigkeit 
seinen Weg in eine demokratische und 
sozial gerechtere Zukunft starten.  
 
Die Autoren:  
 
Oliver Dalichau ist seit Dezember 2006 
Büroleiter der Friedrich-Ebert-Stiftung in Ma-
dagaskar; Dr. Jean-Aimé Raveloson ist Koor-
dinator und wissenschaftlicher Mitarbeiter 
im FES-Büro in Antananarivo. 
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